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Summary

A contribution to the history of the association ÒWiener Mineralogische GesellschaftÓ
(March 27, 1901 - November 24, 1947)

The foundation of the association Wiener Mineralogische Gesellschaft hundred years ago is the
impulse for an overview about the growth of this association as well as about acitivities in the
Þelds of cultivation and stimulation of mineralogy in Austria. A listing of the honorary mem-
bers and of the honorary chairmen are further topics of this article.

Zusammenfassung

Die vor einhundert Jahren erfolgte Gr�ndung des Vereines ÒWiener Mineralogische GesellschaftÓ
wird zum Anla§ genommen, einen �berblick �ber die Entwicklung dieses Vereines sowie �ber
seine Aktivit�ten auf dem Gebiet der Pßege und F�rderung der Mineralogie in �sterreich zu ge-
ben. Eine Außistung von Ehrenmitgliedern und Ehrenvorsitzenden sind weitere Schwerpunkte
dieses Artikels.

Einleitung

Abschnitte der Geschichte dieses Vereines wurden aus Anla§ des 25- und 40j�hrigen Vereins-
jubil�ums in Form von Vortr�gen behandelt, schriftliche Aufzeichnungen dieser Vortr�ge exi-
stieren nicht. Schriftliche Abrisse der Geschichte des Vereines sind in den beiden Ausgaben des
"Mineralogischen Taschenbuches" (LOEHR et al., 1911; HIBSCH et al., 1928) und in einer Fest-
schrift aus dem Jahre 1951 (MICHEL, 1951) wiedergegeben.
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Zum 25j�hrigen Bestehen des Vereines wurde am 26. M�rz 1926 im H�rsaal des Geologischen
Institutes der Universit�t Wien im Rahmen einer Festversammlung von Friedrich Johann Karl
Becke �ber die Gr�ndungsgeschichte und Entwicklung des Vereines berichtet. Ansprachen von
Vertretern diverser an der Mineralogie interessierter Organisationen sowie die Verlesung von
Gl�ckwunschschreiben rundeten die Feier ab (MARCHET, 1926).
Das 40. Vereinsjahr f�llt in die Zeit des Zweiten Weltkrieges. In der Haupt- und Monatsver-
sammlung vom 15. Dezember 1941 k�ndigt Hermann Wilhelm Michel eine Festschrift ÒDie Ent-
wicklung der Mineralogie im Gebiete des alten �sterreich und die Wiener Mineralogische Ge-
sellschaftÓ an (MEIXNER, 1942). Jedoch erst im Jahre 1951 wird diese Schrift unter �hnlichem
Titel im Rahmen einer Festausgabe der Mitteilungen der �sterreichischen Mineralogischen Ge-
sellschaft von diesem Autor ver�ffentlicht (MICHEL, 1951). Darin wird neben der Entwicklung
der Mineralogie in den L�ndern der �sterreichisch-Ungarischen Monarchie auch kurz auf die
Geschichte der Wiener Mineralogischen Gesellschaft eingegangen, sowie �ber die Probleme,
mit denen Lehre und Forschung der  Erdwissenschaften in den Zeiten seit dem Zerfall der �ster-
reichisch-Ungarischen Monarchie bis hin zum Jahre 1946 konfrontiert waren, berichtet. Hier sei
noch auf einen ausf�hrlichen Artikel �ber die Entwicklung der Mineralogie in der ersten H�lfte
des 20.Jahrhunderts hingewiesen, in dem jedoch auf das Wirken des Vereines nicht eingegangen
wird (MACHATSCHKI, 1953).
Seit seiner Gr�ndung dokumentiert der Verein seine T�tigkeiten in Form von Mitteilungen, in
denen neben Vereinsnachrichten auch Kurzfassungen von Vortr�gen, Exkursions- und
Tagungsberichte sowie Originalarbeiten gedruckt werden. Diese Mitteilungen wurden der peri-
odischen Zeitschrift ÒTschermaks Mineralogische und Petrographische MitteilungenÓ beigeheftet.
Eine Zusammenstellung all dieser Ver�ffentlichungen im weitesten Sinne (Autoren-, Sach- und
Ortsverzeichnis) wird aus Anla§ des 50j�hrigen Vereinsjubil�ums in den Vereinsmitteilungen
pr�sentiert (SCHIENER, 1951).
Die Geschichte des Vereines, von der konstituierenden Versammlung am 27. M�rz 1901 bis  zur
Umbenennung in den Verein Ò�sterreichische Mineralogische GesellschaftÓ in der Generalver-
sammlung am 24. November 1947, wird anhand dieser Mitteilungen sowie anhand unver�f-
fentlichter Protokolle vorgestellt. Dabei wird sowohl auf die Verdienste jener Personen hinge-
wiesen, die durch ihre T�tigkeit im Vorstand ma§gebend am Aufbau und Fortbestand des Ver-
eines mitgewirkt haben, aber auch auf die wissenschaftlichen Aktivit�ten aller Mitglieder im
Rahmen der Vereinsziele. Eine Liste der vom Verein geehrten Personen sind weitere Teile die-
ses Artikels.

Historisches

Sondierende Gespr�che von Friedrich Martin Berwerth, seit 1897 Leiter der ÒMineralogisch-
Petrographischen Abtheilung am k.k. Naturhistorischen HofmuseumÓ, mit einem an der Minera-
logie interessierten Personenkreis best�rkten diesen in seinem Vorhaben, auf vereinsrechtlicher
Basis eine Gesellschaft zur Pßege der Mineralogie ins Leben zu rufen. Aus diesem Grund lud
Berwerth Personen dieses Kreises zu Beginn des Jahres 1901 in die R�umlichkeiten des Mine-
ralogisch-Petrographischen Universit�tsinstitutes zu einer informellen Besprechung ein. Nach
BECKE (1901 a) bzw. STEINDACHNER (1902) hat diese erste Sitzung am 21. J�nner 1901
stattgefunden. Neben Berwerth waren anwesend:
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Friedrich Johann Karl Becke August Ritter von Loehr
Adolf Friedrich Franz Perlep
Felix Karrer Gustav Tschermak
Eduard Klepsch von Roden Isidor Weinberger

Diesem vorbereitenden ÒComit�Ó legte von Loehr eine Gesch�ftsordnung als Grundlage zur Gr�n-
dung eines Vereines mit der Bezeichnung ÒWiener Mineralogische GesellschaftÓ vor. In den dar-
auffolgenden zwei Monaten waren vor allem Berwerth, Becke und Tschermak die Initiatoren
zur Gr�ndung dieses Vereines. Tschermak war es auch, der die konstituierende Versammlung
am 27. M�rz 1901 um 18 Uhr im Stiftersaal des Wissenschaftlichen Klubs im Hause des heuti-
gen �sterreichischen Ingenieur- und Architektenvereines (Wien 1, Eschenbachgasse 9) er�ff-
nete (cf. WURZBACH, 1926). An dieser Versammlung nahmen 23 Herren teil, die Pr�senzliste
aus dem Protokoll ist in Abb. 1 wiedergegeben (BECKE, 1901 b). 

Abb. 1

"Praesenzliste" der konstituierenden Generalversammlung vom 27. M�rz 1901 aus dem ersten

Protokollbuch des Vereines.
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Auf Antrag von Josef Hockauf, Assistent am Mineralogischen Museum der Universit�t Wien
(EISENBERG, 1893) wurde der Personenkreis der informellen Besprechung Òper AcclamationÓ
zum Vorstand des gegr�ndeten Vereines ÒWiener Mineralogische GesellschaftÓ gew�hlt (BECKE,
1901 a). In diesem Vorstand fungierte Tschermak als Pr�sident, von Loehr als Vizepr�sident,
Becke als Schriftf�hrer und Karrer als Kassier. Wie Becke berichten konnte, hatten zu diesem
Zeitpunkt bereits 32 Herren in Wien und 17 Herren au§erhalb Wiens einen Beitrittswunsch zu
dem neugegr�ndeten Verein angemeldet.
In der ersten ordentlichen Generalversammlung am 13. J�nner 1902 legt der Schriftf�hrer Becke
die erste vollst�ndige Mitgliederliste vor und erw�hnt, da§ von den 119 Mitgliedern 45 ordent-
liche und 7 au§erordentliche in Wien, 67 au§erhalb von Wien beheimatet sind (wobei bei letzteren
keine Differenzierung, ob ordentlich oder au§erordentlich, angegeben ist) (BECKE, 1902 b). Als
au§erordentliche Mitglieder wurden zum Zwecke der F�rderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses vor allem Studierende der Naturwissenschaften aufgenommen, deren Þnanzieller Bei-
trag sehr gering gehalten und in manchen F�llen sogar erlassen wurde.
Die Statuten (LOEHR et al., 1911) bzw. Satzungen (HIBSCH et al., 1928) der Wiener Miner-
alogischen Gesellschaft sind in den zwei Außagen des Mineralogischen Taschenbuches aus den
Jahren 1911 und 1928 mit gleichem Wortlaut abgedruckt.

Einen H�hepunkt in der Vereinsgeschichte vor dem Ersten Weltkrieg stellt die sechste Tagung
der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft (DMG) in den Tagen um den 21. September 1913
gemeinsam mit der 85. Versammlung der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und �rzte in
Wien dar (SCHEUMANN, 1959). Aus diesem Anla§ verfa§te Becke, zu dieser Zeit auch Vor-
sitzender der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft, gemeinsam mit den Mitgliedern der
Wiener Mineralogischen Gesellschaft einen ausf�hrlichen petrographisch-geologischen F�hrer
durch das nieder�sterreichische Waldviertel (BECKE et al., 1914).

Die Zeit w�hrend und nach dem ersten Weltkrieg, gezeichnet von Not und Entbehrung, f�hrte
zu einem wissenschaftlichen Niedergang des Vereines. Sein Fortbestand war vor allem dem Wir-
ken von Josef Emanuel Hibsch zu verdanken, der neben seiner Lehrverpßichtung als Professor
f�r Geognosie an der Hochschule f�r Bodenkultur (nominell im Wintersemester 1920/21 mit
der Vorlesung betraut) in den Jahren 1919 und 1920 als Vorsitzender den Verein leitete.
Die wirtschaftliche Situation in �sterreich in den Jahren zwischen 1918 und 1938 spiegelt sich
auch sehr deutlich in den Aktivit�ten des Vereines wieder. W�hrend vor dem Ersten Weltkrieg
internationale Kontakte zu den Nachbarl�ndern in Form von Exkursionen und Tagungen �blich
waren, beschr�nkte sich das Vereinsleben danach auf Vortr�ge und Ausstellungen, bestenfalls auf
Besichtigungen von wissenschaftlichen Einrichtungen verschiedener staatlicher Institutionen in
Wien. Exkursionen wie nach Deutsch Altenburg - Hainburg (7. Juni 1928), in die Veitsch/Steier-
mark (6. und 7. Juni 1931) oder in die Umgebung von Persenbeug (30. April und 1. Mai 1933)
stellten bereits H�hepunkte im Vereinsleben dar. Hier sei erw�hnt, da§ sich diese Situation auch
in den Jahren bis zur Umbenennung des Vereines im Jahre 1947 nicht ge�ndert hat.

In der Jahresversammlung vom 19. M�rz 1934 werden die Vereinssatzungen ge�ndert (K�HLER,
1934). Diese sollen (laut Protokoll) nach Genehmigung durch den Magistrat der Stadt Wien (er-
folgte im Mai dieses Jahres) allen Mitgliedern zur Kenntnis gebracht werden. 
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In der Hauptversammlung der Wiener Mineralogischen Gesellschaft vom 17. J�nner 1938 wird,
den damals g�ltigen Statuten entsprechend, in demokratischer Abstimmung ein Vorstand, be-
stehend aus 12 Herren, gew�hlt (MEIXNER, 1939). Ohne Formalakt wird der zu Beginn des
Jahres 1938 gew�hlte Vorstand  von den seit M�rz 1938 regierenden Machthabern abgel�st und
als ÒKommissarischer LeiterÓ Hermann Julius Tertsch bestimmt. In der Hauptversammlung am
26. Juni 1939 wird, den neuen vereinsrechtlichen Bestimmungen entsprechend, Arthur Marchet
zum Vorsitzenden gew�hlt, dem das alleinige Recht zur Ernennung von Vorstandsmitgliedern
einger�umt wird (MEIXNER, 1940). Hier ist zu erw�hnen, da§ in den Mitteilungen der Wiener
Mineralogischen Gesellschaft die oben erw�hnten neuen vereinsrechtlichen Bestimmungen nicht
abgedruckt wurden.
Marchet beruft folgende Herren in den Vorstand:

Alexander K�hler Max Sedlacek
Heinrich Hermann Meixner Hermann Julius Tertsch

Anl�§lich der Hauptversammlungen in den Jahren 1940 und 1941 Þnden keine Neuwahlen des
Vorsitzenden bzw. des Vorstandes statt. Auf Vorschlag des scheidenden Vorsitzenden Marchet
wird in der Hauptversammmlung vom 9. M�rz 1942 Michel zum neuen Vorsitzenden des Ver-
eines gew�hlt und im Protokoll ausdr�cklich erw�hnt, da§ eine Best�tigung dieser Wahl durch
die Gauleitung erfolgt ist (WOLETZ, 1943). 
Die vom scheidenden Vorsitzenden Marchet mit Vereinsfunktionen betraut gewesenen Perso-
nen werden von Michel in ihrer Funktion best�tigt. Lediglich f�r den zum Wehrdienst bei der
Luftwaffe einberufenen und ab 1942 als Wehrgeologe beim Bau von Flugpl�tzen in Norwegen
t�tigen Schriftf�hrer Meixner, sowie f�r den 1942 als Ordinarius f�r Mineralogie und Petrogra-
phie an die neu errichtete Reichsuniversit�t Posen berufenen K�hler werden Gerda Woletz und
Franz Raaz, etwa mit Beginn des Jahres 1943, mit der Fortf�hrung von deren Agenden betraut.
Nach den vorliegenden Protokollen ist dies (9. M�rz 1942) die letzte Hauptversammlung vor
dem Ende des Zweiten Weltkrieges. Am 20. November 1944 und 4. Dezember 1944 fanden die
letzten Monatsversammlungen vor Kriegsende im H�rsaal des Mineralogischen Institutes der
Universit�t Wien statt. Ein kurzer Bericht �ber die Zeit der letzten Kriegstage wird von Felix
Karl Ludwig Machatschki gegeben und ausdr�cklich auf den Verlust von Unterlagen und Pro-
tokollen des Vereines durch die Kriegseinwirkungen hingewiesen (MACHATSCHKI, 1950).

Nach der bedingungslosen Kapitulation des Gro§deutschen Reiches im Mai 1945 bestand nur
bei wenigen Vereinsmitgliedern Interesse an einer Weiterf�hrung des Vereines. Trotz widriger
Zeitereignisse und einer sich abzeichnenden Zweiteilung der Stadt Wien (Zonen Ost-West)
konnte auf Betreiben einer Gruppe von Mineralogen aus dem Kreis der Mitarbeiter des Natur-
historischen Museums Wien, der Technischen Hochschule Wien und der Universit�t Wien eine
ÒNeuer�ffnungsversammlungÓ am 11. November 1946 im H�rsaal des Mineralogisch-petro-
graphischen Institutes der Universit�t Wien stattÞnden (HABERLANDT, 1950). In dem Proto-
koll �ber diese Versammlung wird allerdings der Neuregelung der Universit�tsstruktur etwas
vorgegriffen, da die ofÞzielle Zuteilung von R�umlichkeiten an der Universit�t Wien an die
einzelnen Institute erst im Laufe des Jahres 1947, weitestgehend ohne Formalakt, geregelt
wird (siehe Vorlesungs-Verzeichnis 1947/48). In dieser Versammlung wurde in geheimer Wahl
sowohl ein Vorstand gew�hlt als auch die am 19. M�rz 1934 beschlossenen Vereinsstatuten als
wieder verbindlich erkl�rt.
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Die Generalversammlung vom 24. November 1947 beschlo§ auf Antrag des am 11. November
1946 gew�hlten Vorstandes, den Namen des Vereines zu �ndern und die Eintragung im Ver-
einsregister als Ò�sterreichische Mineralogische GesellschaftÓ zu beantragen. Der Vorschlag zu
dieser Umbenennung wurde bereits in der Vorstandssitzung vom 8. Mai 1947 durch Machatschki
eingebracht. Somit hat die ÒWiener Mineralogische GesellschaftÓ als juristische Person im Sinne
des Vereinsrechtes mit diesem Datum zu bestehen aufgeh�rt.

Pßege und F�rderung der Mineralogie

a) Allgemeines
In regelm�§igen Monatsversammlungen, ausgenommen w�hrend der an der Universit�t und den
Hochschulen vorlesungsfreien Zeit, wurde, meist in den R�umlichkeiten des Mineralogisch-
petrographischen Institutes der Universit�t Wien, das Vereinsleben in Form von Vortr�gen,
Demonstrationen und Vorstellen von aufgesammelten oder erworbenen Mineralstufen gepßegt.
In der Zeit vor 1914 fanden Exkursionen nach Budapest (1902) und Graz (1903) statt, die in
ausf�hrlichen Berichten kommentiert wurden (BECKE, 1902 a; 1903). Sammlerexkursionen
f�hrten in die n�here und weitere Umgebung Wiens, ab 1908 teils gemeinsam mit der Geologi-
schen Gesellschaft, die sich am 7. Dezember 1907 in Wien konstituierte (ANONYMUS, 1908).
Die Themata der Vortr�ge im Rahmen der Monatsversammlungen waren vor allem durch das
pers�nliche Interesse der Vorsitzenden, aber auch der im Verein t�tigen Institutsvorst�nde ge-
pr�gt. Vor allem die gro§en Ver�nderungen in der Mineralogie durch die Erschlie§ung der Atom-
anordnungen in kristallinen Verbindungen (ab etwa 1913) sowie das in der Zeit nach dem Ersten
Weltkrieg beginnende Interesse am Experiment, mit einer teilweisen Abkehr von der reinen Be-
obachtung und Beschreibung, wirkten sich auf die Vortragsthemen aus. Dazu sei ein Beipiel her-
ausgegriffen, welches bereits in einer kleinen Notiz behandelt wurde, n�mlich die Berufung
Cornelio Doelters an das Institut f�r Mineralogie der Universit�t Wien im Jahre 1907. Durch
Doelter wurden vor allem die Methoden der klassischen beschreibenden und analysierenden Erd-
wissenschaften durch die Einf�hrung physikalisch-chemischer Experimente bereichert
(DINTERER & PERTLIK, 1999).

b) Volksbildung
In der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg ist auch die Mitarbeit der Vereinsmitglieder an der Volks-
bildung hervorzuheben. Neben Becke, der im Jahre 1901 Gr�ndungsobmann des Volksheimes
Ottakring war (FILLA, 1993), ist das Mitwirken der Herren Emil Dittler, Cornelius Doelter, Josef
Hibsch, Alfred Himmelbauer, Alexander K�hler, Michael Stark und Hermann Tertsch im Rahmen
dieser Volksbildung zu erw�hnen. (Eine ausf�hrliche Zusammenstellung der angek�ndigten
Vortragsreihen von den obgenannten Personen ist von den Autoren in Zusammenarbeit mit dem
ÒVerband �sterreichischer VolkshochschulenÓ in Planung.)

c) Mineralogisches Taschenbuch
Erw�hnenswert sind auch die beiden Außagen des ÒMineralogischen TaschenbuchesÓ, die aus-
schlie§lich von Vereinsmitgliedern verfa§t und zusammengestellt wurden (LOEHR et al., 1911;
HIBSCH et al., 1928). 
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Die in diesen Werken enthaltene tabellarische �bersicht der Mineralien mit Name, Chemismus,
Kristallsystem und acht physikalischen Parametern war eines der umfangreichsten Nach-
schlagwerke dieser Zeit. W�rtlich zitiert nach Rudolf Koechlin, der diese Tabellen zusammen-
stellte (in HIBSCH et al. 1928).

ÒDie Angaben in der ersten Außage dieser Zusammenstellungen waren haupts�chlich dem
Werke ÒA System of MineralogyÓ von Dana entnommen. In manchen F�llen waren auch die
Hand- und Lehrb�cher von Bauer, Hintze, Naumann-Zirkel und Tschermak-Becke sowie Chesters
Dictionary of the Names of Minerals u. a. m. zu Rate gezogen worden. Dazu kamen jetzt die Mi-
neralogischen Tabellen von Groth und Mieleitner (1921), das Lehrbuch der Mineralogie von
Klockmann (1922) und der ÒThird AppendixÓ zu Danas System (1915).
Fehler in der ersten Außage dieser Zusammenstellungen sind, soweit sie mir bekannt wurden,
richtiggestellt worden. Zahlreiche �nderungen waren durch den Fortschritt der Forschung und
Erkenntnis notwendig geworden.
Die Angaben �ber neubeschriebene Mineralien aus den Jahren 1911 bis 1927 wurden den
Originalarbeiten entnommen, soweit diese zug�nglich waren; vielfach konnten allerdings nur
Referate ben�tzt werden.Ó

d) Die Gesteinsnormen
Basierend auf seiner langj�hrigen Erfahrung als ordentlicher Professor an der ÒDeutschen
K�niglich  B�hmischen  Akademie Tetschen-LiebwerdÓ, war der sp�tere Ehrenvorsitzende
Hibsch einer der verantwortlichen Mitarbeiter am ÒNormblatt f�r nat�rliche GesteineÓ (HIBSCH,
1925; vgl. auch M�LLER & WATZNAUER, 1940), welches zu Ende des Jahres 1927 aufge-
legt wurde. Dieses Blatt bildet die heute zwar modiÞzierte, aber im Prinzip immer noch g�ltige
Basis f�r die vom Ò�sterreichischen NormungsinstitutÓ herausgebenen Normen f�r nat�rliche
Gesteine (PERTLIK, 2000).

e) Unterricht an H�heren Schulen
In der Monatsversammlung vom 9. M�rz 1942 berichtet der Vorsitzende Michel �ber Initiativen
der Wiener Mineralogischen Gesellschaft, gemeinsam mit der Deutschen Mineralogischen
Gesellschaft, zur Wiedereinf�hrung der F�cher ÒMineralogie und GeologieÓ an H�heren Schulen
(Realschulen, Gymnasien etc.). Diese F�cher sollten etwa ein Drittel des Unterrichtsfaches
ÒNaturgeschichteÓ abdecken. Gest�tzt auf die schon im Jahre 1941 erfolgten dringenden Ein-
gaben der beiden Gesellschaften hatten die Hochschullehrer der Mineralogie im damaligen
Deutschen Reich eine Kommission unter F�hrung von Marchet mit der Ausarbeitung eines be-
gr�ndeten Antrages betraut, Mineralogie und Geologie in die Lehrpl�ne dieser Schulen aufzu-
nehmen (WOLETZ, 1943). Bedauerlicherweise wurde die Wiedereinf�hrung dieses Faches
weder im Deutschen Reich noch bisher in der Bundesrepublik Deutschland realisiert (WEDE-
POHL, 1998).

f) Mineraliensammler und deren Sammlungen
Von den im Mineralogischen Taschenbuch (LOEHR et al., 1911) angef�hrten zwanzig bedeu-
tenden Mineraliensammlern in Wien waren siebzehn Mitglieder des Vereines (HUBER &
HUBER, 1982). Durch den Zerfall der �sterreichisch-Ungarischen Monarchie und der daraus
resultierenden Wirtschaftskrise reduzierten sich die bekannten Wiener Privatsammlungen, vor
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allem durch Verk�ufe ins Ausland, im Jahre 1928 auf acht. Sieben ihrer Besitzer waren Mit-
glieder des Vereines (HIBSCH et al., 1928). Die Zusammenarbeit der Sammler mit dem an den
Universit�ten und Museen t�tigen Personenkreis gemeinsam in einem Verein stellte eine
Symbiose dar, von der beide Gruppen gleicherma§en proÞtierten. Bedauerlicherweise ist diese
Zusammenarbeit durch die Kriegswirren 1939 bis 1945 zum Erliegen gekommen und erst in den
F�nfzigerjahren des 20. Jahrhunderts in dem Rechtsnachfolger des Vereines Ò�sterreichische
Mineralogische GesellschaftÓ durch Hans von Karabacek wieder aktiviert worden (NIEDER-
MAYR & PERTLIK, 2000).

Ehrenmitglieder und Ehrenvorsitzende

Personen, die sich Verdienste um die Pßege der Erdwissenschaften im allgemeinen oder Ver-
dienste um den Verein im speziellen erworben haben, wurden zu Ehrenmitgliedern oder Ehren-
vorsitzenden (Ehrenpr�sidenten) gew�hlt. Eine Mitgliedschaft war f�r diese Auszeichnung keine
Notwendigkeit. In Tabelle 1 sind die durch die jeweilige Generalversammlung aufgrund eines
Vorschlages des Vorstandes geehrten Personen sowie der Tag ihrer Ehrung aufgelistet. In den
Satzungen des Vereines (cf. LOEHR et al., 1911) ist in ¤ 13f die M�glichkeit der Ernennung
von Ehrenmitliedern und korrespondierenden Mitgliedern durch die Generalversammlung ge-
regelt. Im Zeitraum von der Gr�ndung der Vereines bis zu seiner Umbenennung wurde kein
korrespondierendes Mitglied gew�hlt. �ber eine m�gliche Ernennung zum Ehrenvorsitzenden
Þndet sich erst in den Satzungen vom 17. Mai 1934 eine entsprechende Bestimmung, sehr wohl
wurden jedoch drei Personen mit diesem Titel ausgezeichnet (vgl. Tab. 1).

Tabelle 1

(A) Ehrenmitglieder und (B) Ehrenvorsitzende mit dem Tag ihrer Ernennung (in alphabetischer Ordnung).
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(A) (B)

Becke, Friedrich Johann Karl 11.1.1926 19.1.1931
Goldschmidt, Viktor Mordechai* 23.1. 1933 -
Hibsch, Josef Emanuel 7.3.1932 14.3.1932
Koechlin, Rudolf Ignaz 7. 11. 1932 -
Tschermak, Gustav 7.1. 1907 9.1.1911
Weinberger, Isidor 11.1. 1904 -

* Anmerkung: V. M. Goldschmidt (* 10.2.1853 in Mainz,   8.5.1933 in Salzburg) wurde anl�§lich 

der Ausschu§sitzung vom 20. M�rz 1905 als Vereinsmitglied aufgenommen (cf. K�HLER, 1933).
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